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"Ihr urteilt und verurteilt nach 

menschlichen Maßstäben; ich verur-

teile niemand." Joh. 8, 15 (GNB) 

 

Eigentlich könnten wir dankbar dafür sein, 

in einem Land zu leben, in dem Recht 

und Ordnung herrscht, wo das Zusam-

menleben durch Gesetze geregelt wird 

und die Bürger vor Willkür geschützt wer-

den. Manchmal beharren wir auch darauf: 

"Hier steht es schwarz auf weiÇ!", behar-

ren auf unserem (vermeintlichen!?) Recht.  

 

Andererseits haben wir dennoch oft das 

Gefühl, ungerecht behandelt zu werden, 

spüren, dass unser Rechtsempfinden 

anders ist, als unsere Rechtssprechung. 

Wir schätzen die Lage nach unserem 

Verständnis ein. Unser Urteil wird oft 

durch unsere Gefühle beeinflusst, uns  

(zumindest mir) fehlt oft der groÇe ¦ber-

blick auf die Lage. 

 

Vor deutschen Gerichten gilt auch der 

Grundsatz "Im Zweifel für den Angeklag-

ten", vor Gott jedoch ist jeder ohne Zwei-

fel schuldig. Deshalb sind wir auf einen 

Fürsprecher angewiesen, um vor Gott zu 

bestehen. Darum: Recht ist gut, Gnade 

noch viel besser! 

 

Doch was ist eigentlich Gnade (außer ein 

altes aus der Mode gekommenes Wort)? 
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Gnade ist eine wohlwollende, freiwillige 

Zuwendung.  

 

Sehnen wir uns nicht ganz tief in unserem 

Herzen alle danach? Jemand wendet sich 

uns liebevoll zu, ohne zu fragen, wer wir 

sind, welche Fehler und Schwächen wir 

haben; jemand kommt auf uns zu, vorur-

teilsfrei. Das ist es, was Jesus uns hier 

anbietet: "Ich verurteile niemand."  Sein 

Auftrag lautet vielmehr "... sondern dass 

die Welt durch ihn gerettet werde."   

(Joh.3,17).  

 

Jesus geht immer wieder auf Menschen 

zu. Das Neue Testament ist voll von die-

sen Begegnungen: Zachäus, die Frau am 

Jakobsbrunnen, Petrus ...  

 

Es ist befreiend, denn Jesus kann ich 

auch meine Ăliebensunwerteñ Seite zei-

gen, muss sie nicht vor ihm verstecken, 

weil er mich bedingungslos liebt, auch 

dann noch, wenn ich Schuld auf mich 

lade und mich von ihm entferne. Er steht 

da und spricht "Komm zurück, ich verur-

teile dich nicht! Du, deine Schuld habe ich 

schon bezahlt! Ich helfe dir, dein Leben 

zu meistern." Und das ist unvorstellbar! 

 

Von dem einstigen italienischen König 

Umberto II. (1844 - 1900) wird eine inte-

ressante Begebenheit erzählt. Ihm wurde 

vom Justizminister das Gnadengesuch 

eines zu langjähriger Zuchthausstrafe 

Verurteilten vorgelegt, der darum bat, ihm 

den Rest seiner Strafe zu erlassen. Unter 

das Gesuch hatte der Minister geschrie-

ben: "Gnade unmöglich, im Gefängnis 

belassen!" 

 

Der König las das Bittgesuch aufmerksam 

durch, griff zur Feder und verschob in der 

Anmerkung des Ministers das Komma um 

ein Wort nach vorne, so dass der Satz 

lautete. "Gnade, unmöglich im Gefängnis 

zu belassen!" 

Unter diesen Vermerk setzte er dann sein 

"Genehmigt". Damit war der Verurteilte 

begnadigt und frei.  

 

So macht unser Herr Jesus die Anklage, 

die von Menschen, vom Teufel und vom 

eigenen Gewissen gegen uns erhoben 

wird,  durch sein Eintreten für uns gänz-

lich wirkungslos. 

 

Birgit Beck 
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Der Jugendgottesdienst startete mit einer 
Begrüßung durch Moritz und Lena. Moritz 
führte uns bei der Einleitung mit teils hei-
teren Beispielen auf das Thema 
ĂVerªnderungñ hin. ĂStªndige Verªnde-

rung im Leben, ob in  Schule, Beruf, Um-
zug, Hochzeit ï manchmal freiwillig, 
manchmal unfreiwillig stellen Herausfor-
derungen  für uns Menschen dar. Vertrau-
en auf Gott hilft diese Hürden zu meis-
tern.ñ  

Um den Gottesdienstbesuchern ein Ge-
fühl dafür zu vermitteln, wie wir auf Verän-
derung reagieren forderte Lena uns dazu 
auf, unsere momentanen Sitzplätze zu 
tauschen. 

Als das Lobpreisteam (BTT-Jugend) mit 
dem ersten Lied: ĂEvery Dayñ begann, 
trug Felix zwischen den Liedstrophen sein 
Gedicht, ĂLeben andersñ vor. 

Benedikt gratulierte im Namen der Ge-
meinde den Geburtstagskinder und gab 
noch die Termine für die folgende Woche 
bekannt. Nach einem weiteren Lied, trug 
Nicole das Gedicht ĂGott im Alltagñ vor. 

Anschließend kam eine  Pantomime zur 
Auff¿hrung: ĂJunge Christen auf Buju -
und die Zeit danach zuhauseñ.  

Als Einleitung las Johannes den Bibeltext 
vom Säemann (Lukas 8,4) vor. Dann 
stellten Amelie, Jonas, Clarissa und Juli-

an  die Begeisterung  junger Menschen 
für die Gemeinschaft mit Jesus auf einer 
christlichen Veranstaltung dar.  

Jesus wurde dabei durch Nicole verkör-
pert. In den nächsten Szenen wurde der 
Alltag zuhause mit seinen Versuchungen 
und die allmähliche Abkehr von Jesus 
gezeigt. Auch der Schmerz  und die Trau-
er von Jesus  über die Abwendung seiner 
Kinder waren eindeutig erkennbar . 

Sensibilisiert durch diese Darbietung 
lauschte die Gemeinde der engagiert vor-
getragenen Predigt von Johannes zur 
Bibelstelle Johannes 21,1ï 4, wo Jesus 
sich seinen Jüngern am See von Tiberias 
zeigt. 

Nach der anschließenden Lobpreiszeit 
folgte das Segensgedicht von Nicole:  
ĂUnkaputtbarñ und das Schlussgebet  von 
Kathrin Wirth. 

Mit dem Schlusslied  ĂBlessed be Your 
Nameñ fand der beeindruckende Gottes-
dienst seinen melodischen Ausklang. 

    

Renate Berthel 

BTT ï Gottesdienst am 27.06.10  ĂJesus im Alltagñ 
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